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ziges vollkommenes Exempl. wurde gefunden. Diese 
Beobachtungen-geben also abermals 'folgende aller­
dings niebt ganz neue Resultate: Wärme ist vor­
zügliches Requisit der Vegetation; Fellpflanzen 
lieben, ungeachtet ihres trocknen Standortes, nnd 
fetteri Laubes ̂ dctnioch Feuchtigkeit, Anwendung 
davon auf die Kultur der Gewächse, und selbst auf 
das gewöhnliche Sempervivum und andere, muis 
allerdings von Wichtigkeit seyn, und vielleicht 
könnte AgaV? ainericana, einige Caclus- Arten 
dadurch, häufiger zur Blüthe gebracht werden. 

Im,Kleinen habe ich wenigstens den Versuch 
gemacht, Blumentöpfe mit verschiedenen Arten 
Von Sempervivum während des Winters im Zim­
mer zu ziehen, und sehr fleifsig zubegiefseu, wo­
durch sie allerdings sehr üppig herangewachsen 
sind, ohne die geringste Fäuh.ifs zu zeigen. 

Dr. Ho ppe. 

III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Bonn den 24- Febr. 1822-
l . Frühlingsblumen. Seit 8 Tagen blühen 

Veilchen, Tussilngo, Doronicum lacvigatum, Leu« 
c°jum, Crocüs, Galanthus-, Scilla. Cent aurea mon-
t a » a hat im Galten nicht zu blühen aufgehört, so 
a"ch die Leucojen, Bellis, Tara:;acunr, Synrphytum, 
Scnecio vulgaris, mehrere. Veronicae, Aisines, 
•kuphorbiae. Ende Januar blüheten die Mandeln, 
C ° r y l u s , Acer dasycarpum, Daphne Laureola» 

Hellobori. 
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2. 'Ans Triest ist die Nachriehl eingegangen, 
dafs daselbst der Frühling mit dorn isten Februar 
eingetreten und an diese«! Tage Crocus vaviega-
fns, Galanthus nivalis, so wie Mandeln und Pfir­
sichbäume in Blüthe gestanden «eye«. Wir hoffen 
vorr dorther ein vollständiges Verzeichnis diesen 
Gegenstand betreffend zn erhalten. 1 ' 

3. Bei Regensbnr^ ist freilieh der diesjährig« 
Fnihling ebenfalls sehr frühzeitig, aber er .scheint 
mit den angezeigten nicht gleichen Schritt zn hal­
len. Erst am 28. Febr. fing Galantluis nivalis 
zu blühen an, aücli TleTleböriis niger, Tussilago 
Wvea und paradoxa- entwickelten an diesem Tag? 
im botanischen Galten ihre Blüthen , aber von 
Leucojum Vernum, das ' doch oft au' derselben 
Stelle schon im Februar •geblüht hatte, war noch 
keine Spur zu sehen.' Erica eajne« war in un­
sern Wäldern den ganzen Winter Über in voll­
kommenem. Blülhen.zustande. 

IV. C o r r e s p o n d e n z . 

* Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. liuhL 

Thihanjavar am Furse des Pangerango in 
Java den 20. Juli 1C21-

Der Reichlhum einiger Pflanzen - Familien ist 
ungeheuer. Es sind die Filices, Orchideae, Le-
gummösae, Urticeae , Tricoccae, Ruhiaceae, 
Gramineae, Acantheae, Bignoneae und Mal-
vaceae, welche unermefslich reich an Arten sind. 
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Von Filices besitzen wir schon iP5 Arten: wir 
glauben 8 neue gonera darunter gefunden zn ha­
ken. Unsere Batimfarren sind Alsopliyllae (3 Ar-
l °n) , Cyathcae ( l Art) und Pulypodium (i). 
Nichts ist herrlicher, als ein Wald dieser wun­
derbaren Gestalten. Sic übertreffen an Schönheit 
aUe Palmen. Man kann sich wirklich nichts Herr­
licheres denken, als diese tausend fach zerschnitte­
nen Wedel, die von ihren -jo — 60 Fufs hohen, 
nackten Stämmen, wie Strausfedern herabhängen..— 
Zur Mertensia dicholoma bähen wir ötJeh 3 
neue Arten hinzugefunden, wovon die eine erst 
auf einer Flöhe von 54uo Fufs über dem Meere 
erscheint. Die Pclypodia, ylspidia, Asplcnia 
und Diplazia sind am reichsten in Arten. — "\ on 
Lichenes sind alle Bäume, vom Strande von Ba-
tavia bis zu den Spitzen der Berge, so hoch wir 
gekommen sind (über 6ooo Fufs), besprossen, wie 
in Europa: aber die Moose sind sparsamer vor­
handen. Erst mit 5ooo Fufs Höhe sind alle Bäu­
me mit dichten Mooshüllen überkleidet, und alle 
Felsen sind mit Moosen bedeckt, zwischen denen 
herrliche Ilymcnophylla und Trichomanes wach-
S e n. Mit den Moosen und Lichenen haben wir 
Uns noch nicht beschäftigt: aber unsere Fairen, 
Lycopodieii und Schwämme haben wir, soviel 
als möglich, systematisch zu bestimmen gesucht. 
Geber die Indische Schwammen weit schreibe icli 
Ihnen ein andermal. AVir hoffen etwas Genügen­
des darüber leisten zu können. Ucber ioo Spe-
cies von Fungi haben wir schon meisterhaft ab-
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bilden lassen, und gegen ]5o sind schon unier­
sucht und beschrieben. Mit Pilzen haben wir uns 
noch wenig beschäftigt; aber der Jleichthuni ist 
ungeheuer, fast jedes Blatt in manchen Gegenden 
ist mit ihnen bedeckt Im Ganzen sind es die Eu­
ropäischen Formen : wir-glauben jedoch 4 neue Ge­
nera aufst eilen zudürfen. Auch unter den Schwäm­
men erscheinen viele Riesen, wie in der Farren-
welt. Wir haben Sphacricn von fi —- 10 Zoll 
Länge, einen Boletus Apus von Fufs Brei­
te, eine Thelephora Crepidopus von 8 Zo1! Breite 
und 6 Zoll Länge. Pezizen, Clavarien, Phallen 
(ein neues Genus) bilden hier, wie in Europa, 
die Zierden der Schwammenwelt. Die häufigsten 
Formen sind Boletus Apus; aber die Arten pran-* 
gen mit weit herrlicheren Farben, als die Euro­
päischen. So besitzen wir eine, die ganz schar* 
lachroth ist. 

Von Marchantia habe ich 3 Arten abge­
bildet. 

Unsere Equiseta finden in Iava nur einen 
Repräsentanten, der dem hyemale sehr ähnlich 
sieht. Er erscheint nie unter 2000 Fufs. 

Wegen der grofsen Mannigfaltigkeit der For­
men gehören die Aroideen, Orchideen und Scy-
tamineen unstreitig zu den interessantesten Fa­
milien der Indischen Flora, 

Die Arten von Piper und Pothos sind sehr 
mannigfaltig Wir glauben, 4 neue Genera, den 
CaJJadien und Arums am nächsten verwandt, auf-
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stellen zu dürfen, nml haben genaue Zeichnun­
gen verfertigen lassen. 

Mit den Orchideen ist nicht fertig zu wer­
den. Fast niemals findet man dieselben Alten 
Wieder, sondern ewig neue. Die Arten sind fast 
allc neu, oder von Reinwardt bestimmt, und 
fast alle müssen eigne Genera bilden. Wir las­
sen, so weit diefs thunlich ist, von allen genaue 
microscopische Zeichnungen der Struktur der Blu­
me und Bcfruchlnngslheiie verfertigen. Wenn 
man sieh auf Sprengels Beschreibungen, und auf 
Swartz (wie nuhl zu zweifeln.) verlassen kann, 
so müssen unsere Arten meistens eigne Genera 
bilden, wenn man nämlich strenge zu Werke ge­
hen will, wie Brown und Richard; und wenn 
man das nicht thut, so gerälh man in einen ewi­
gen Wirrwarr. PrqfasBCtr Reinwardt hat viele 
Schöne Zeichnungen von Orchideen verfertigen 
lassen und uns dadurch viel Zeit gewonnen , denn 
nun haben wir uns bei vielen nur mit der ge­
naueren Struktur der Blumen zu befassen. — Die 
gröste Menge der Orchideen findet sieh in den 
undurchdringlichen Lirwiclern, wo sie auf den 
faulen Bäumen leben. In den bekannten Theiien 
der Insel sind es die alten Stämme drr Gomulus 
«nmphii, welche wahre Träger der Orchideen 
und Furien genannt werden können. 

Von Ficus haben wir schon an die 70 Arten, 
U n d von den meisten Blatt und Frucht nach dem 
*-eben, meisterhaft ubbildrn lassen. 
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WeiMi die Leser vorstehenden und einen frü­
hem Bericht über die Vegetation von Mndera in 
der Flora 1821. rtr. j5. wie wir holTen , mit Ver­
gnügen gelesen und dadurch Herrn Dr. Kühl als 
einen kennlnifsvollenuind thäligen Botaniker ken­
nen gelernt haben; so mögen sie nun auch mit 
uns den unersetzlichen Verlust desselben tief be-
traucru, und innigst beklagen, dafs die Flora an 
ihm einen so höchst scüälzenswerlhen Correspon-
denten verloren habe. Wer wird uns nun iiber 
die indischen F a i r e n , Moose, Flechten, Schwäm­
me und Pilze ferner berichten und belehren, vi er 
unsere Sammlungen mit den grotesken Formen, 
nach welchen wir durch obiges Schreiben schon 
so lüstern geworden sind, bereichern ? Eben, 
heim Schlüsse dieses, geht ganz unerwartet die 
zuverlässige, für uns sehr niederschlagende, und 
für Erweiterung unserer Kenntnisse sehr hekla-
genswerthe Nachricht ein, dafs Herr Dr. Hühl 
am lü. Septemb. v. J. auf Java mit Tode abgegan­
gen sey. Die nähere Anzeige davon, verbunden 
mit Blumen von Freundes Hand auf das Grab 
gestreut, folgt in einem der nächsten B! iiier. 

Redaclion. 

V . B e r i c h t i g u n g . 

Ich lese in Ihrer Flora IV. Jahrg. 2 B. S. 636: 
„in den Neuen Schriften der G. N. F. in 
Berlin 3 B. S. 435. bestimmte Wxlldenow 
eine neue Pllauzcngattung aus Tranquebar 
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